
AbomicineiitSpreis
in Nagold halbjähr¬
lich 54 kr., im Bezirk-
Nagold 1 sl. 2 kr.,
im übrigen Th -il un¬
seres Landes 1 fl. 8 kr. Amts - und InU 'lligenMatt für dn' Obrramtobe.rirk Nagold

Cinrüekungs -GebLhr
iürdiedreigcspaltene
Garmond -Zeile oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrücken

2 kr. , bei mehrmali¬
gem je kr.

» Dienstag den 8. Februar

Amtliche Bekanntmachrmgen.
Schwarzwaldbahn.

K. Ei f eubahnbanamt Horb.

Beifuhr-Akkord.
Dic Beifuhr der Geräth-

schasteii und Betten von der
seitherigen Menagehütte bei

' Wildberg in die Menage-
hüttc bei Hochdorf , Oberamts

Horb , wird am
-Lamstag den 12 . Febr,

Bormittags 10 Uhr,
im öffentlichen Abstreich verattordirt , wo¬
zu Liebhaber hiemit cingeladen werden.

Horb , den 6 . Febr . 1870.
K . Eisenbahnbauamt Horb.

2f,_ Kraus ;._
F or sta mt Altenstaig.

Holzverkaufe vetr.
MM " Om Mißverständnissen vorzubeu-

geu, wird die Anzeige der Verkäufe in Nr.
14 dahin ergänzt , daß das Holz von Hof-
stctt und Sünmersfeld ani 14 Febr . in Enz-
klösterle , dasjenige von Pfalzgrafenweilcr

am 15. Februar in Pfalzgrafenwrilrr
zum Verkauf kommt.

K. Forstamt.
Revier Hofstett.

Die Lieferung und Beifuhr von

ra. 1ÜVÜ Roßl. Kalksteine
auf diesseitige Wald -Vizinalwege wird am

Mittwoch den 9 . Febr . d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

zu Hofstett im Abstreich öffentlich verak-
kordirt.

Akkordsliebhaber , die mit den Deutlich¬
keiten noch weniger bekannt sind , wollen
sich schon Vormittags 9 Uhr zur Vorzei¬
gung einsindcn . K . Revieramt . '
2j , _ Gottschick. _

Nagold.
Wellen-Verkauf.

Im Stadtwald Wolfsberg:
am Donnerstag den 10 . Febr.

3541 Stück gebundene tannene Wellen.
Im Stadtwald Härle:

am Freitag den 11 . Febr.
3151 St . gebundene tannene Wellen.

Zusammenkunft je Vormittags 9 Uhr
im Schlag.

Den 3. Febr . 1870.
Gemcinderath.

2P S chi et in g en,
Oberamts Nagold.

Langholz-<LHopfenstangen-
Verkauf.

Aus dcni hiesi-
R gen Gemeindewald

^ Mühlehalden kom-

mit

lmen am
Donnerstag den

17 . Febr .,
von Morgens 9

Uhr an,
235 Stück rothtannencs Langholz,

ca. 7400 Cub .' ;
ferner am

Freitag den 18 . d. M .,
von Mittags 1 Uhr an,

im gleichen Walddistrikt
680 Hopfenstangen , von 20 —4(8 lang,

gegen bare Bezahlung zur öffentlichen Ver¬
steigerung , wozu Liebhaber einladet

Den 7 . Febr . 1870.
der Gemeinderatb.

N a g o l d.
Großitittzhplz-Btrkauf.

Ans den Stadt-
4 walddistr . Härle

, s iind Wolfsberg
4 l werden am

' Montag den 14.
Febr .,

Vormittags 9 Uhr,
! 394 Stämme tannencs Langholz , von 30
i bis 80 Fuß lang , mit 13,386 Cnbikfnß,
! auf dem Rathhanse dahier öffenilich ver¬

steigert , wozu Kanfsliebhnber hiemit cin-
>geladen werden.
, Den 3 . Febr . >870.

. Gemeinderath.
Jsels Hausen.

Die Erben des
kürzlich gestorbc-

^ nen Johannes
äR auser,  alt

Hirschwirlhs von hier , verkaufen am
Donnerstag den 10 . Febr .,

Vormittags 9 Uhr,
im öffentlichen Aufstreich gegen bare Be¬
zahlung :
eine iieumclkige Kuh,
mehrere Scheffel Dinkel,
Gerste , Haber , Bohnen , -
Heu und Oehmd,
Kleider , Betten und Schreinwerk und allerlei
Hansrath.

Waiseugericht.
Schultheiß R ause r.

Nothfelden.

Langholz-Verkauf.
Die Gemeinde

verkauft am
Samstag den 12.

) d. M .,
Mittags 1 Uhr,

^ in ihrem Uvterneu-
hausenwald , am

Schwarzenbach , 32 Stück Langholz , von
60 bis 8(8 Länge.

Der Verkauf findet im Walde statt.
Den 7. Febr . 1870.

Gemcinderath.

2f , Gündringen,
OA . Horb.

Klotzholz- und Stangen-
Verkauf.

Mittwoch den
'./lRR .vS 'L U9 . Februar d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
verkauft die hiesige
Gemeinde ans ihrem

Gemeindcwald
Osterholz 31 Stück

Sägklöhe , Herremvald und Heib 225 St.
Gerüststangen , 36 —50 ' lang , 1098 Stück
Hopfenstangen , 20 — 35 ' lang , 653 Stück
Zaunstecken, 10 —20 ' lang , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Gündringen , 31 . Jan . 1870.
Schultheiß Klenk.

Revier Nagold.

Holzverkauf.
hi' Im ^ taatswald

Ĥärle am
fNkiltwoch 9 . d. M .,

Morgens 9 Uhr,
7 Klafter tannene

'Prügel , >180 un¬
gebundenes Nadelrcis.

Nagold , 5 . Febr . >870.
K. Nevicramt.

B ü hrlc  n.

Am Freitag den 11.
A - ds . Monats,

Nachmittags 2 Uhr,
^ .. verkauft die Ge-

^meiudc ans ihrem
^ K liemeuwald 96 St.

Langholz mit 2280 Eb ' , wozu Liebhaber
cingeladen werden.

Ebhausen , 4 . Febr . 1870.
Schultheißenamt.
Rieth in aller.

G ültlingen  ,
OA . Nagold.

Zugelaufener Hund.
Dem Christian Proß , Tag-

löhner hier , ist ein ganz kleines
schwarzes Hündchen zugelaufen.

Der Cigenthümer hat seine Ansprüche bis
14 . ds . Mts . geltend zu machen, widrigen¬
falls weiter verfügt würde.

Den 4 . Febr . 1870.
Schulthcißenamt.

Öberjettingen.
Am Montag d. 14 . ds . Mts .,

Morgens 10 Uhr,
.  wird auf hiesigem Rathhans ei-

neu

Psörch-Karren
zu machen in Abstreich genommen , wozu
Liebhaber freundlich eingeladen werden.

Den 5 . Febr . 1870.
Pförch -Meister

Gauß.

2j - Bcihingen,
OA . Nagold.

Gegen gesetzliche Sicherheit können
100 Gulden

sogleich ausgeliehcn werden von der
Stiftungspflege.

Privat-Bekauntmachungeii.
Zur Feier des

Al > Ichirds
von Hru . Justiz -Assessor Ziegler,  welcher
als Oberamtsgerichts -Vcrw . nach Welzheim
abgehen wird , findet am Dienstag den 8.
d. M . im Gasthanse zur Sonne dahier
ein Nachtessen statt , zu welchem seine
Freunde eingeladen werden.

Nagold , den 6 . Febr . 1870.
Pfeilsticker.

2> Nagold.

Zu vermiethcn:
Ein freundliches Logis mit 4 Zimmern

sogleich; ein solches mit 3 Zimmern und
Zngehör bis Georgii d . I.

Werkmeister Johs . Schn st er ' s
Wittwe.



D o n a »i e j chi n q r r
P f ef klem n r k t - L o t t er ie.

Ziekuttg NM 4 . Marz 18V1K.
Erster Preis:  Eleganter Einspänner mit Pferd , coittplett.

Werth st. 800.
Niedrigster Preis:  fl . 5 . in Waren.

Preis des Looses fl. 1. und 11 Loose für fl. 10.
Zu beziehen durch den Cassier

^ Donnuelchingt,,.

Lebenüveilicheiung.kzbilnllf. D. in Gotlm.
Die Oleschästsergebiiisse dieser Anstalt im Jahre 1869 waren überaus günstiger

Art . Durch einen reichen Zugang an neuen Versicherungen ( 3182 Personen mit
6,620800 Thlr .) , welcher erheblich größer war als in irgend einem der
früheren Jahre,  ist

die Zahl der Versicherten ans 30100 Pers,,
die Versicherungssumme auf 60,000000 Thlr .,
die Bankfonds auf etwa 16,300000 Thlr.

gestiegen.
Bei einer Jahreseinnahme von 3,000000 Thlr . waren nur 1,340000 Thlr . für

?80 gestorbene Versicherte zu vergüten , welcher Betrag wesentlich hinter der rechnnngs - i
mäßigen Erwartung zurückbleibt und den Versicherten eine abermalige Hobe Dividende!
jn Aussicht stellt . i

In diesem und den nächsten vier Jahren werden nahe an
Drei Millionen Dhaler

vorhandene reine Ueberschüsse a » die Versicherten  vertheilt . Die im Jahre
1870 für das zum Theil von schweren Ereignissen heimgesuchte Versicherungssahr
1860/66 zur VeOheiliing kommende Dividende beträgt 34 Prozent.

Versicherungen werden vermittelt durch

_ C . W . Wurst , Verw.-M . in Nagold.
Das allgemein deutsche Heiraths-Vermittlungs-Jnflitut

in Darmstadt
(Schloßgraben Nro . 9 ) ,

welches durch seine allgemein bekannte Reellität sich einen europäischen Ruf gegründet
und seither mehrere Ehebündnisse in höchster und bürgerlicher Sphäre abgeschlossen hat,
empfiehlt sich hiermit Heirathslnstigen beiderlei Geschlechtes . Offerten in allen Stän¬
den , vom höchsten Adel und Militär bis zum Bürger - und Beamtenstande . ( Damen
werde n von  der Frau des Direktors beschieden ; Comptoir für dieselben ganz appart .)

Keine Vorausbezahlung , bis wirklich eine Verehelichung stattgefunden.
Statuten gratis . Strengste Diskretion.

DW " Unsere Vermittelungen erstrecken sich auch ins Ausland.
Die Direktion.

Jedem Brief ist eine Freimarke zur Frankatur der Rückantwort beizufügen.
Nagold. - ' -

Loose
der Rentlinger

Lmmria-Pitterik,
Ziehung Ende Februar,

sind pr . Stück u 12 kr . zu haben bei
D . G . K e ck-

nein eigens dazu konstruirten Damps-
apparat ausgeloht und zum Gebrauch
tüchtig gemacht.

Runde Fässer von 4 Jmi ( ' /- Ohm ) an,
mit Thürchen zum Heransnehmen,

Essigstanden,
Gührstanden für Wein,
Weinstützen.

Stuttgart.
Faß -Fabrik mit Mastazin.

empfiehlt zu billigen Preisen:
Lageriässer , rund und oval , HMD

in jeder Größe.
Transportfässer fürs Inland.

„ für Amerika , mit Holz - und
Eisenband . Die Fässer werden mit ej-

Bierfässer in jeder Größe,
Conservatorfässcr,
Aussüllfäßchen,
Gährgeschirre,
Standen und Reservoire für technische

! Zwecke.
> Zur Bequemlichkeit der verehelichen Ab-
j nehiner halte ich im
i Faßmagazin

sänimtliche Sorten Transportfässer,

MM

Lagersässer bis zu 3 Eimer,
Bierfässer und Conservatorfässcr in großer

Auswahl vorräthig.
L. F . Schaupert,

_Gymnasiumsstraße 40.
3jg Galigenwald.

Ich setze dem Verkaufe aus 6 Eimer al¬
ten abgelagerten , sehr guten

Branntwein,
ferner:

^ ketten Farrcn,
1 fette Kuh,
4 Laufschweine , jesKW ^ vz

70 - 80 Pfund schwer.
Zugleich bemerke ich, daß ich für hieher

gelieferte
Koeb Knoche»

2 fl pr . Ctr . bezahle.
Gutsbesitzer Stein.

U n t e r j e t t i n g e n,
OA . Herrcnberg.

Ij Hai der Unter¬
zeichnete zwi¬
schen hier und

Oeschelbronn am 31 . Januar

Gesunden'

einen

Meiftrog.
Der rechtmäßige Eigenthümer kann sol¬

chen gegen Ersatz der Einrückungsgebühr
abholen bei

Andreas Seeger,  Schmied.
2s * M i n d e r s b a ch.

Da ich unlängst den

K 'lüensMMl-Eiiilmrj'
wegen kränklichen Umständen eingestellt
habe , ich aber erfuhr , daß der Preis von
besagtem Samen gefallen ist , bin ich ent¬
schlossen , von heilte an zum laufenden Preis
wieder derartigen Samen anzukaufen.

Joh . Gg . Todt.
Nagold.

Wiifftinggaril,
aus reiner Schurwolle , empfehle ich billigst.

Joh . Gg . Schuon,  Stricker,
neben Kaufmann Keck.

2fi Altenstaig.

Eiserne Ketten
jeder Art , namentlich auch Floß -, Sägmühl-
und Wehr -Ketten zu Fabrikpreisen bei

I . G . Wörner.
2j » Gültlinge  n.

Ein lediger

Säger
findet dauernde Arbeit bei

Sägmühlebes . Ehniß.

Frucht- Preis,
Nagold, 5 . Febr. 187 0.

fl. kr. fl. kr. fl- kr.
Dinkel neuer . . . . 4 3V 3 30 3 24
Haber neuer . . . . 3 18 3 16 3 12
Gerste. . 4 24 4 SO 4 15
Roggen . . . . . 4 38 4 36 4 27
Weizen . . . . 5 12 S

Motto.
8. Februar : Sympathie bildet die Freundschaft , Rechtschaffenheit erhält sie.
9 . „ Rühme dich niemals deiner guten Thatcn , der Neid zeigt
_dir dann auch die bösen Saaten . _

T a g e s -- N e u i g k e i l e n.
Stuttgart,  3P Jan . Hr . Dr . Neuschler  läßt eine

öffentliche Mahnung ergehen , daß sich die Stuttgarter Angesichts
der noch immer nicht abnehmenden Pockenepidemie wieder impsen
lassen . Der Krankenstand wird auf 12 —1400 angegeben.
Auswärts wird die Zahl noch erhöht . Kein Wunder , daß die
Residenz förmlich gefürchtet wird und mancher Winterbesuch in
einen Sommerbesuch verwandelt zu werden scheint.

Die Schw . Volksztg . schreibt : Die Agitation gegen das
Kriegsdienstgesetz , welche seit einiger Zeit von den verbündeten
radikalen und ultramontanen Parteihäuptern betrieben wird und

welche den Prolog zu den nächsten Kammervcrhandlungcn bilden
soll , hat — wir nennen das Kind bei seinem Namen — keinen
anderen Zweck und Sinn , als den , zunächst einem dem deutschen
Nordbunde feindseligen Ministerium Neurath -Probst die Wege

»zu bahnen . Es soll ein Ministerium geschaffen werden , welches
dem ultramontanen Ministerium in Baiern , an dessen Zustande¬
kommen kaum mehr zu zweifeln ist , in der Feindseligkeit gegen
den norddeutschen Bund die Hände bietet.

Kirchheim,  2 . Febr . Der seit 8 Tagen vermißte Schrei-
nermeister Sigel  wurde gestern Vormittag von einem 16jährigeu
Mädchen aus Nabern auf dem Wege von da nach Dettingen bei
dem sogenannten Seegraben erfroren anfgefiinden . Die ange-
stellte Untersuchung ergab , daß nicht , wie vielfach vermuthet wurde,
durch ein Verbrechen , sondern durch Erfrieren der Tod des Sigel
herbeigesührt wurde.



Nächsten Herbst wird wieder ein landwirthschaftlicher Unter-
richtscnrs für Schullehrer in Hohenheim abgehalten und es wird
dießmal die Reihe au die oberschwäbischen Bezirke kommen . Die
Lehrer werden , wie bekannt , nach Gruppen berufen.

Durch Ausragen veranlaßt , schreibt der Bischof des „Deut¬
schen Tempels " , Chr . Hofmann , aus Palästina : Es gäbe kein
sichereres Mittel , das angefangene Werk in diesem Lande zu
Grunde zu richten , als wenn man den Armen die Reise hieher
erleichterte , ohne zugleich für ihren Unterhalt hier sorgen zu kön¬
nen , was größere Summen erfordere , als die Reise . Wenn also
heute ein König anböte , die Reisekosten für einige Tausende zu
bezahlen , so müßten wir das auf ' s Entschiedenste ablehneu . Alles,
rvas wir thun können , ist allmählig , so weit es Gott uns mög¬
lich macht , Gelegenheit zu suchen , wo sich Leute durch ihre Arbeit
hier ernähren könne » . ( B .-Z)

Am 1 . Februar ist die Civil ehe  in ganz Baden  einge¬
führt worden . Die Pärlein müssen sich vom bürgerlichen Beamten
(auf dem Nathhause ) zusammengeben lassen . Da gescheidt ist,
wer vom Ralhhaus kommt , so geht er dann in die Kirche und
läßt sich vom Geistlichen trauen , er muß aber nicht . Die ultra-
montane Kirchenregierung hat erklärt , sie sehe die bürgerliche Ehe
als Concubinat an und belege Jeden mit dem Kirchenbann , der
sich nicht vom Pfarrer trauen lasse . Der protestantische Ober¬
kirchenrath vertraut der Sitte und dem frommen Sinne der jungen
Ehegatten . ( Dfz .)

M ü nchen,  3 . Febr . In der zweiten Kammer wurde heute
die Adreßdebatte fortgesetzt . Fürst Hohenlohe sah sich durch eine
in der letzten Sitzung vomAbg . Kolb  gemachte Aenßerung ver¬
anlaßt , zu erklären , wann und unter welchen Bedingungen ein
engerer Anschluß Baierns an den Nordbund eintreten könne.
„Die preußische Regierung , bemerkt er , hat nicht das Verlangen
gestellt , daß wir in den Bund eintreten , sondern es den süddeut-
fchen Staaten anheim gegeben , ob und unter welchen Bedingun¬
gen sie eine engere Verbindung mit demselben eingehen wollen.
Baiern kann , wenn es den Nikolsbnrger Präliminarien gerecht
werden will , deßfalls nicht einseitig , sondern nur geeinigt mit den
übrigen süddeutschen Staaten , vorgehen . Es würde also nur dann
von einer Anschlußerklärung die Rede sein köuuen , wenn sich die
Staaten südlich des Mains unter sich -geeinigt haben . Die Ar¬
beiten hiefür aber sind groß und werden nur langsam vor sich
gehen . Ein einseitiges Vorgehen Baierns hielt ich nicht für ge¬
rechtfertigt , und ich kann also nicht sagen , unter welchen Bedin¬
gungen Preußen unfern Anschluß an den norddeutschen Bund ac-
ceptiren werde ." Redner sieht sich ferner bemüßigt , zu erklären,
daß ihn sein Stolz wirklich hindere , auf die verschiedenen rein
persönlichen Angriffe , die gegen ihn gefallen seien , oder etwa
noch fallen würden , zu antworten . .

München,  4 . Febr . Verschiedene Blätter , wie die Augsb.
Postztg . und die Frkf . Ztg . melden , daß Fürst Hohenlohe dem
König die Nothwendigkeit seines Rücktritts aus konstitutionellen
Gründen dargelegt habe , daß aber der Monarch bisher sich nicht
habe entschließen können , die erbetene Demission anzunehmen.

München,  5 . Febr . Abgeordnetensitzung . Referent Jörg
begründet den Adreßentwurf . Hohenlohe antwortet ausführlich
von vielfachem Beifall unterbrochen . Er bezeichnet den Kampf
in diesem Hanse als Theil des gegenwärtigen Weltkampfes , worin
die Gegner die Neugestaltung des Staates , gestützt auf Absolu¬
tismus und Kirche anstreben . Zu Schaffung nationaler Verbin¬
dung sei gemeinsame Behandlung gewisser Staatsrechte , nicht deren
Abtretung , erforderlich . Bayerns Aufgabe sei eine höhere , als
zum Glacis Oestreichs zu dienen ; Bayern müsse aufrichtige Ver¬
söhnung Oestreichs und Preußens anstreben . Diese garantire
die Erhaltung des europäischen Friedens ; was er im Zollparla¬
ment gesprochen , habe er nicht , wie ihm vorgeworfen worden,
auf fremdem Boden , in fremder Versammlung , sondern auf
deutschem Boden , in deutscher Versammlung gesprochen . Darauf
beginnt die Spezialdebatte . ( S . M .)

Nun wird ' s bald anders und besser werden in der Welt,
Tauscher aus Augsburg ist der Mann , der die neue Schöpfung
bringen will . Er hat sich an die Spitze des allgemeinen deut¬
schen socialdeinokratischen Arbeiter -Vereins daselbst gestellt , bekommt
monatlich 13 Thaler Besoldung und will alle Vorrechte des Stan¬
des , des Besitzes , der Geburt und der Konfession aufheben , alle
Preß -, Vereins - und Coalitions -Gesetze abschasien , alle Steuern
bis auf eine einzige Einkommen - und Erbschaftssteuer wegräumen,
unentgeltliche Rechtspflege einführen und die allmälige Ablösung
des gesammten Grundeigenthums und Ueberführung desselben in
den Gesammtbesitz der Nation bewerkstelligen.

In Ob er franken  ist ein Aufruf „ an die Protestanten
Baierns " in Umlauf , worin er aufgefordert wird , an den König
die Bitte zu richten , daß er den Präsidenten des protestantischen
Oberkonsistoriums , v . Harleß , entlasse , weil er das Vertrauen der
Mitglieder der protestantischen Kirche des Landes nicht besitze.
Berufen ist sich im Eingang darauf , daß v . Harleß als Mitglied
der Reichsrathkammer das gleiche Verlangen an den König in
Betreff der Minister gestellt und sich auch daraus gestützt habe,
daß sie das Vertrauen des Landes nicht besitzen.

Von den beiden Duellanten in Stralsund,  die sich mit
einer Pistole geschossen , ist der eine vom Gymnasium verwiesen,
der andere von dem Direktor mit ! 5 Hieben bestraft worden;
die Mitwisser erhielten je 10 Hiebe.

Berlin,  31 . Jan . Die Gartenlaube brachte unlängst Mit-
theilungen über das traurige Schicksal dreier Deutschen , welche,
weil sie verbotswidrig im Besitz von Dolchmessern sich befunden
hatten , in der Nähe von Bologna verhaftet und in den Kerker
geworfen wurden , aus welchem sie erst auf Verwendung des nord¬
deutschen Gesandten zu Florenz befreit wurden . Derselbe hatte
für die Beschädigten auch Schadenersatz verlangt . Dieser ist zwar
von der italienischen Regierung abgelehnt worden , weil , wie sie
in einer Note vom 19 . Jan . aussührt , das Tragen von Dolch-
messcrn , in Rücksicht auf das in und um Bologna herrschende
Banditenwesen , allen Personen verboten sei und die Behörden also
nur ihre Pflicht gethan hätten , als sie die drei Deutschen verhaf¬
teten . Jedoch in Rücksicht auf die Sympathien Italiens für Deut¬
schland wolle man den Betroffenen eine Summe Geldes geben,
um ihnen den Verlust zu vergüten , welcher ihnen durch Entzie¬
hung der Gelegenheit zum Arbeitsverdienst erwachsen ist.

Berlin,  2 . Febr . Die Nachricht , daß der preußischen Ge¬
sandtschaft in Rom während der Dauer des Konzils ein theolo¬
gischer Fachmann in der Person des Professors Dr . Thiel aus
Braunsberg beigegeben werden solle , wird in Abrede gestellt.
„Allerdings sei eine solche Absicht früher zur Sprache gekommen,
aber es sei hinterher auf eine Verwirklichung derselben verzichtet
worden ."

Im Berliner Mallnertheater ist die neu bearbeitete Nesiroy-
sche Posse „Einen Jux  will er sich machen " ein beliebtes Zug¬
stück. In dem Stücke tritt der berühmte Komiker Helmerding
als Hausknecht auf und wie ! Er trägt auf dem Kopf einen ei¬
sernen Reifen mit riesigen Schacheln bis über die Hhren und in
der Hand einen furchtbaren Knotenstock . Auf die Frage , wohin
er gehe , antwortet er unter schallendem Gelächter des Publikums:
„Zur Fournier , ich will mich trauen lassen !"

Ein räthselhaftes Scheusal , der Buchhalter Götz , stand in
diesen Tagen vor den Assisen in Frankfurt a/M . Jahrelang warf
er in schamlosen Briefen und Bildern Unfriede und Unglück in
brave Familien , hetzte durch sie den Mann wider die Frau und
die Kinder gegen die Eltern . Eine brave , entsetzlich verläumdete
Frau fiel in Krämpfe und starb . Zu den Unterschriften benutzte
er bekannte und geachtete Namen und fälschte sie meisterhaft . In
Frankfurt brach eiu Schrei der Entrüstung über das Treiben des
Unbekannten aus , der mittelst Helfershelfer auch nach außen sein
schmutziges Handwerk trieb . Götz wurde wegen Fälschung von
3 Urkunden sowie der Verleumdung in 4 Fällen zu 3 Jahren
Zuchthaus und 50 Thaler Strafe verurtheilt . Er konnte zu seiner
Entschuldigung nichts sagen , als daß er durch trübe Lebeusschick-
sale verbittert gewesen sei. ( Dftg .)

Vor dem Frankfurter Schwurgericht  wurde dieser
Tage folgender Fall verhandelt : Der gut beleumundete Commis
Weniger aus Wiesentheid ( Unterfranken ) hatte mit einer Tochter
des Caffetiers Bender in Frankfurt ein Verhältniß angeknüpft,
das nach einigem Zögern der Eltern des Mädchens zu einem
Verlöbnis ; führte . Die Brautleute machten darauf ( als Mann
und Frau ) eine längere Reise durch Bayern , und schon war der
Hochzeitstag festgesetzt , das Logis gemiethet rc ., als es der Braut
einfiel , das Verhältniß zu lösen , angeblich weil sie von ihrem
Bräutigam aus Eifersucht förmlich tyrannisirt werde . Weniger
that wiederholte , doch vergebliche Schritte , das Verhältniß wieder
anzuknüpfen . Außer sich vor Verzweiflung , begab er sich hierauf,
nachdem er sich durch Abrasiren des Bartes , Aufsetzen einer Brille
rc. unkenntlich gemacht , mit einem doppelt geladenen Pistol in
das Cafe Bender , paßte den Moment ab , wo Fräulein Bender
allein am Büffet saß , und ) choß ihr den einen Lauf der Pistole
in ' s Gesicht . Fräulein Bender hatte glücklicher Weise die Bewegung
seines Armes bemerkt , wendete deshalb den Kopf , und so streifte
die Kugel dicht an ihrem Gesicht vorbei , das jedoch Zeit ihres
Lebens durch die eingedrungeneu Pulverkörner entstellt bleiben
wird . Die Geschworenen bejahten die Thatfrage , verneinten aber,
daß er mit Ueberlegung gehandelt , woraus ihn der Gerichtshof
unter Jubelruf des überaus zahlreichen Auditoriums freisprach.

Linz,  3 . Febr . Der liberale politische , Verein sprach sich
in seiner heutigen Versammlung für Aufhebung des Cölibates
der katholischen Geistlichkeit aus und beschloß , in dieser Richtung
zu petitioniren.

(Die glückliche Dummheit .)  Aus Laibach wird ge¬
schrieben : Am vorletzten Sonntag predigte der Dompfarrer Jo¬
sef Suppan in der Domkirche beiläufig folgendes : „ Liebe in Christo!
Glücklich seid Ihr , die Ihr nicht lesen könnt , damit Ihr nicht in
die Lage kommt , die schlechte» Bücher und Schriften , welche unfern
Glauben und die Geistlichkeit verhöhnen , zu lesen ."

Jules Favre will iu einer Interpellation die Abschaffung
der officiellen Kandidaturen verlangen . Ollivier soll mit Favre
in dieser Hinsicht übereinstimmen und der Kaiser sei , wird bei¬
gefügt , für rasche Vornahme der Umwandlung des Wahlgesetzes
gewonnen.



Der Leser keimt den berühmten Römer Marius,  der auf

den Trümmern des von ihm zerstörten Carthago saß und sogar

weinte , wie man sagt . Ein Venetianer Ururenkel hat von ihm

wenigstens die eine Liebhaberei geerbt , auch auf den Trümmern

anderer Leute zu sitzen . Er stahl einem Notar 80,000 Franks

und einem Kaufmann 70,000 Franks , wurde erwischt i^ id sitzt
nun wirklich und — weint.

In Spanien  herrscht noch immer die seitherige Ungewiß¬

heit in Betreff eines künftigen Königs . Ein Staatsstreich Prim ' s

wird immer wahrscheinlicher . ( B .-Z .)

London,  2 . Febr . Es sind Stimmen laut geworden , welche

Arbeitcrauswanderungen im Großen durch den Staat unterstützt

wissen wollen . Sie haben vorderhand keine Aussicht durchzudrin-

gen . Aber die Noth im ganzen Lande ist groß , und die Fälle,

ivo die Todtenschau ein „Verhungert " verzeichnet , sind häufiger

als seit langer Zeit . ( St .-A .)

Nach freundschaftlichem Uebereinkommen mit der Pforte wird

der Vicekönig von Egypten in Zukunft nur noch 15,000 Mann

Soldaten unterhalten.
^Hinrichtungen in Japan,  s Dem Privatbrief eines

Kölners , der als Stabsgefreiter auf dem preußischen Schiffe Me¬

dusa dient , entnimmt die Köln . Ztg . folgende Beiträge zur Cha¬

rakteristik der Kultur in Japan : „ Am 9 . Sept . v . I . wurden

neun Japaner auf verschiedene Art hingcrichtet . Es sollen im

Ganzen 40 Mann vom Leben zum Tode befördert werden . Diese

sind Rebellen und Aufwiegler aus dem letzten Kriege . Die Mehr¬

zahl wurde mit dem Schwerte enthauptet , die Hauptaufwiegler

aber auf andere Weise gctödtet . Wir waren am Land , um die

Folterungen mit anzusehen . Ein großer , blasser , eher einem Geiste

als einem lebenden Wesen ähnlicher Mann wurde an ein Kreuz

gebunden , die Beine weil anseinander ; zwischen denselben befand

sich ein Holzklotz , welcher oben spitz zulief und ihm als qualvolle

Stütze diente . Um den Hals war ein Strick gewunden , welcher

an dem Kreuze befestigt war . Ober - und Unterarme waren eben¬

falls mit Stricken umwunden . Als dies geschehen war , blieb er

ungefähr eine halbe Stunde hängen und mußte sehen , wie seine

acht Gefährten , einer nach dem andern , den Kopf durch das Schwert

verloren . Die Köpfe wurden , rein gewaschen und gekämmt , auf

viereckigen Postamenten aufgestellt bis zum Abend , wo sie mit-

sammt den Leibern auf dem Richtplatze eingescharrt wurden . Nach¬

dem der Gekreuzigte nun zugesehen , wie es seinen Gefährten ge¬

schehen, wurde ihm mit einem Spieß in die Seite gestochen , wo¬

rauf eine Menge Blut floß . Das Gesicht verzerrte sich auf eine

gräßliche Weise ; nach ungefähr 10 Sekunden bekam er einen

zweiten Stich in die andere Seite . Vor Schmerz biß er in den

Knoten des am Halse befestigten Strickes und starb auch in dieser

Stellung . Kurz bevor er den letzten Athemzug that , wurde ihm

mit einem anderen Spieße , welcher Gegenhaken hatte , in den Bauch

gestochen und die Gedärme herausgezogen . Ihr kennt Euch nicht

denken , wie schauderhaft es für mich war , diese Zuckungen und

Verzerrungen des Gesichts und des ganzen Körpers auzusehen;

es war mir , als hätte ich die Stiche selbst bekommen . So blieb

er den ganzen Tag über hängen zum warnenden Beispiel für die

Menschheit . Diese Exekutionen kommen jetzt täglich vor , bis Alle

hingcmartcrt sind . Die Japaner sehen dich mit der größten

Gleichgültigkeit an ."

Tag u il d Nacht.
(Schluß .)

Was sollten wir der unglücklichen Familie zum Tröste sagen?

Leider bestätigten sich die trüben Annahmen des alten erfahrenen

Bergmanns , und leider noch viel gräßlicher , als er selbst es

für möglich gehalten . Nach und nach kamen Frauen zurück , die

Botschaft brachten ; sie erzählten , daß gegen vierhundert Arbeiter

eingefahren und verschüttet feien . Der Greis hörte stumm die

Berichte an Von Zeit zu Zeit murmelte er : „ Mein armes

Gretchen !" Wir blieben noch eine Stunde bei ihm , daun kehrten

wir nach dem Gasthaufe zurück , um uns eines Stübchens für die j

Nacht zu versichern . Arbeiter aus den benachbarten Dörfern

zogen an uns vorüber , der Unglücksstätte zu . Vor den Häusern

jammerten Weiber und Kinder , deren Ernährer am Morgen aus-

gezogen waren . Eine drückende Hitze lag auf dem blühenden

Thale , das mir wie eine große Gruft erschien . In den nächsten s

Stunden kam keine Nachricht von dem Schachte , die Leute , die

dorthin gezogen , blieben aus . Wir fragten noch einmal bei Vater

Reich an , der ängstlich am Gartenzaune stand.
— Nichts ! nichts ! antwortete er . Ich werde wohl gehen

müssen , um mein Gretchen zu holen.
Er stützte sich auf seinen Krückstock und wollte den Garten

verlassen.
— Bleiben Sie ! rief ich ihm zu . Wir werden gehen!

— Holen Sie mein Gretchen ! bat er flehentlich.

— Wir bringen es Ihnen!
— Und den Andreas . . .

Thränen erstickten seine Stimme.
Da wir den Weg kannten , es hatte sich in dem Dorfe ja

nichts verändert , bedurften wir keines Führers . Wir gingen

über den Steg , am Ufer des Baches hin und betraten die schmale

Schlucht , die sich neben der Mühle öffnete . Dürftig gekleidete

Kinder kamen uns entgegen , die laut weinten . Wir beschenkten

sie , aber unsere Silberstücke trockneten die Thränen . doch nicht.

Die Erregung hatte unsere Müdigkeit verscheucht ; wir erstiegen

rasch den Berg und eilten über das Feld dem Schachte zu, dessen

Brettergebäudc wir erkennen konnten . Ein dichter Schwarm von

Menschen wogte auf und ab, als wir ankame ». Aller Gesichter

waren bleich und verweint . Die Rettungsarbeiten waren im

volle » Gange . Bis zur Grube selbst konnten wir nicht Vordringen,
da Beamte den Zutritt wehrten . Wir drängten uns durch die

Menge nach allen Seilen hin . Die Jammerscenen , die sich uuseru

Blicken boten , zu beschreiben , ist einer Feder nicht möglich . Hier

und dort versuchte es eine verzweifelnde Frau , sich an den Schacht

zu drängen ; die Wächter mußten sie mit Gewalt zurückführen.

Das Geschrei und Gewimmer , das sich überall vernehmen ließ,

war herzzerreißend . Wir traten um die Ecke des großen Holz¬

schuppens , in dem wir vor Jahren dem Frühgebete der Bergleute

beigewohnt . . . Da lag eine Frau aus den Knieen und starrte

nach dem Schachte . Das schwarze Haar umflatterte wirr ihr
bleiches Gesicht.

— Andreas , Andreas ! schluchzte sie. Ist die Grube noch

nicht offen ? wie lange es dauert ! Sehen Sie doch nach , bat sie,

ich will mit meinem Mann heimkehreu ! Der Vater wartet . . . .
und meine Kinder . . . .

Sie brach zusammen . Wir durften nicht zweifeln , daß wir
Gretchen gefunden hatten.

Unseren Bitten , Zie möge mit uns nach dem Dorfe zurück-

kchren , setzte sie beharrliche Weigerung entgegen ; sie selbst wollte

in den Schacht fahren und den Mann herausholen . Minutenlang

lauschte sie, als ob sie sich das Geräusch deuten wollte , das von

den arbeitenden Bergleuten verursacht ward . Je länger ich sie

beobachtete , je deutlicher erkannte ich die Zuge des einst so schmucken

Mädchens . Mein Reisegefährte hatte indeß Erkundigungen über

den Fortgang der Rettungsarbeiten eingezogen ; man bezweifelte,

daß vor Abend ein Resultat erlangt werden könnte . Immer

neue Zuzüge von Arbeitern kamen Maschinen wurden in THLt ig-

keit gesetzt , um die Ventilation hcrzustelleu . Hunderte von Müttern

und Kindern harrten unter Thränen und lautem Schluchzen auf

den Verlauf der Dinge . Hoffnungen und Befürchtungen wurden

laut ausgesprochen . So verfloß Stunde um Stunde . Die Sonne

sank tiefer , der Abend kam . Gretchen hatte ihren Platz nicht

verlassen , sie kauerte zusammengebrochen am Boden . Ihre hohlen

Augen waren trocken , der Quell ihrer Thränen war längst ver¬

siegt . Wir boien ihr Erfrischung an ; sie verneinte es durch

langsames Bewegen des Hauptes . Von Zeit zu Zeit hob sie

die Hände empor , um halblaut zu beten . Und wie sie , sahen

wir noch viel andere Frauen und Mädchen , die unter furchtbaren

Qualen heiße Gebete zum Himmel sandten . Das Abendroth

ward immer dunkler und die Sterne wurden sichtbar.

Da entstand ein Tumult an dem Schachte . Man hatte die

erste Leiche zu Tage gefördert . Gretchen strich die Haare aus

der Stirn , sie wollte hören , deutlich hören , was dort vorging.

Ihr Athem stockte und ihre Augen schienen aus den Höhlen her¬

vortreten zu wollen.
— Das muß Andreas sein ! flüsterte sie. Gewiß , er kommt

zuerst , denn er sehnt sich nach mir und den Kindern . Auch hat

er versprochen , wiederzukommen . . .
Plötzlich sprang sie auf , den Bergleuten entgegen , die den

tobten Kameraden zu den Schuppen tragen wollten . Sie warf

sich über ihn , erfaßte sein Haupt und starrte ihm ins Gesicht.

„Andreas , Andreas !" schrie sie in durchdringenden Tönen . Re¬

gungslos lag sie neben der Leiche, die man nach einigen Minuten

weiter trug . Als die arme Wiltwe aus der Ohnmacht erwachte,

war sie sich der Umgebung nicht mehr beivußt , sie sprach wirr

wie in Fiebcrphantasie . Willenlos wie ein Kind ließ sie sich

nach dem Dorfe zurückführeu ; sie hatte den Verstand verloren.

Vater Reich , erschöpft von dem qualvollen Warten , blickte empfin¬

dungslos auf die Tochter , die weder ihn noch ihre Kinder erkannte.

Die Mutter des Verunglückten jammerte wie eine Verzweifelnde.

Wir veraulaßten den Wirth , eine Wärterin in das Haus des

Jammers zu senden und ließen zur Pflege der Unglücklichen alles

entbehrliche Geld zurück . Denselben Abend noch traten wir den

Weg zur Eisenbahn an ; das , was wir gesehen , wird ewig in

unserm Gedächtnisse fortleben . Wir hatten glückliche , aber auch

elende Menschen gesehen.

— ( Kunstgriff eines Lehrers .) Ein Lehrer in Hohenzollern

hatte einen Knaben ziemlich derb angelassen . Da eilte die erzürnte

Mutter während der Schulzeit in das Lehrzimmer und beginnt zu

schelten . Der Lehrer sah , was alles kommen könne . „ Das Ein¬

maleins !" ruft  er gebieterisch , und die ganze Elaste fällt in Hel¬

lem Chor ein . Das Weib tobt und schimpft , die Kinder schreien

noch munterer und der Lehrer lacht in sein Herz hinein . Ver-

blüfft verläßt endlich das Weib die Schulstube und der Lehrer

bleibt Herr des Schlachtfeldes ^ _ —

Redaction , Druck und Vertag der G - W . Zaiser 'fchen Buchhandlung-
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